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SBtorgen berging, Big bie ©rofcmutter, bie eine

ttp int Sîopfe Blatte, aufftanb, bie Kartoffeln gu
Bochen. ©a [prang ©pmag auf: ,,2ßart', Sipe,
id) plfe bir", unb fie Rotten gufammen bag
SBaffer bout SBrüttnleirt im ©of, ürafcpn bie

Kartoffeln unb fcprten bag geuer, baff eg eine
Cuft mar, unb bie ©roffmutter oor SSermun»

berung bie ©äube gufammenfd)lttg. @o gute
Kartoffeln fatten fie nod) nie gegeffen. Unb ant
Stadimittag fiel ipen ba§ ©ingen ein; bag pro=
Bierten fie erft gang leife, bann tant eg Balb

prgpfter unb plier, unb bie ©rofputter
laufdjte anfangg tnie träumenb unb tachette,
mie fie feit Q-apen nidjt getan.

2Bie freuten fie fid) erft; Big ber 33ater
faml Unb mte erftaunte ber über bie ©orgfalt
ber Ktnber, bie iï;m niemanb ntep ermiefen
ptte, feit man fein guteg SSeiB gu ©rafie ge=

tragen. Hub eg Earn mie int ©tafe; er ermarntte
in ben trodenett Kleibern unb oon ber Ktnber
grreunbIid)Eeit unb pB an, gu ergäben bon
feiner feligen SJÎargaret' ©ie ©roffmutter
preßte glücffelig gu unb gab pe unb ba ein
SSörtcpn bretn. S3or bem ©djlafengepn fagte
fie: „®u fottteft fepu, mte ber ©pmag fo
fcpn lieft"; unb Braute i£>r alteg SIBenbfegenBuci).
©er 23ater, ber fdjon fo ntattcpg Qap beg
©eBetg Oergeffen ptte, preßte mit ©tolg unb
greube, mie fein 33uBe tag; unb mit beg Kinbeg
©ttmme Elopften bie frommen SBorte an feinem
©ergen an, unb bag ging auf; unb alg SEprnaS
gefdfloffen ptte, faltete er felBft bie ©änbe,
um bag SSaterunfer gu Beten.

@o fetig maren bie Kinber nod) nie ein»
gefdjtafen, mie an biefem Slbenb.

Stun Blieben nidjt alle ©age fo neu unb
frifc£); mie biefer erfte; aber bie ©ergengfreube
an oent SBirEett Blieb; ber gute ©ngel beg
©ebetg mar eingegogen unb machte bieg ftiHe
Söalbpttcpn gu einem Kirdjlein üott ^rieben
unb CteBe.

©te Kinber lüftete eg menig ntep nad) bem
munberBaren ©ptegel; fte meinten; er Eönne

ipen nietjt biet Se'ffereg ntep geigen, alg ipe
eigene liebe ©eintat, gumal alg ber liebe, luftige
grüpttg Earn, unb fie fcpn barauf backten,
mie fie ip ©etugepn freunblid) machen mottten
für ben näd)ften SSinter.

©er ©pntag ift fpäter, alg ber SSater
unb bie ©rofputter geftorben maren, in
bie 28elt pnauggemanbert, unb etn rüftiger,
tüchtiger Qimntermann gemorben, ber manef)

ftattlicpg ©aug erbaut pt unb fid) felBft
ein freunbtidjeg ©äuglein; bag ©annepn pt
bie grau ißate gu fid) genommen; fie ift
ein gefdjidteg SJtäbcpn unb fpäter eine flirtfe
S3auergfrau unb gute SDtutter Braüer Kinber
gemorben. ©ie maren all ip SeBtag gufrieben
mit bem, mag ©ott ipen Befcpeben, unb menu
fie präepige ©aufer, fepne ©tuben, reid)c
Kleiber unb Eöftlicp SederBiffen üon meitem
faptt, fo baepen fie: ©ag geprt bieHeicp fo
einem armen ißrirtgen ober neibifcf)en Ktnbrrn
ober einer Iranien Qcmnta.

2öir alle pben ttnfer ©aug ober ©äugtein
ober @tü6d)en auf ber SBelt ; motten mir niep
fuepn, eg gu fd)müden, mie bie SßalbEtnber

ip einfant ©üttlein?

©robförttige SDîoraL

©ie SBelt ift boller Starren;
2Ber fie nip [eben mill,
gerBrecfje feinen ©pieget
Unb Bleib' im Limmer ftiü.

ge leidjter bu Bift, unt fo Beffer trägt bip
bie SBoge beg SeBeng.

î)tt§ neue gelpefdjftp
SDtancpr Kalenbertefer mirb aug ben ©ageg»

geitungen Bereitg erfapen pBen, bafj bie eib*

genöffifepn State mit ©inmütigEeit bie nötigen
SSMtonen Bemiltigt pBen, um unferer Slrtillerie
ein neueg ©efepfj gu geBen. ©tefer teure 35e=

fd)tuf3 ift nip etma bon pute auf morgen
gefap morben, fonbern erft, uadjbem bie

StotmenbigEeit ber SteuBemaffnung burepug
bringenb mar uttb nacf)bem tange unb grünb=
liep 33erfucEje mit bieten ©efepprten ein
©efd)ül^ alg Befonberg geeignet unb Brauch»
Bar ermiefen ptten. ©iefeg ©efd)üp bag

bon ber Berühmten Kanonenfirma Krupp in

Morgen verging, bis die Großmutter, die eine
Uhr im Kopfe hatte, aufstand, die Kartoffeln zu
kochen. Da sprang Thomas auf: „Wart', Ahne,
ich helfe dir", und sie holten zusammen das
Waffer vom Brünnlein im Hof, wuschen die

Kartoffeln und schürten das Feuer, daß es eine
Lust war, und die Großmutter vor Verwun-
derung die Hände zusammenschlug. So gute
Kartoffeln hatten sie noch nie gegessen. Und am
Nachmittag siel ihnen das Singen ein) das pro-
bierten sie erst ganz leise, dann kam es bald
herzhafter und Heller, und die Großmutter
lauschte anfangs wie träumend und lächelte,
wie sie seit Jahren nicht getan.

Wie freuten sie sich erst, bis der Vater
kam! Und wie erstaunte der über die Sorgfalt
der Kinder, die ihm niemand mehr erwiesen
hatte, seit man sein gutes Weib zu Grabe ge-
tragen. Und es kam wie im Glase,- er erwärmte
in den trockenen Kleidern und von der Kinder
Freundlichkeit und hub an, zu erzählen von
seiner seligen Margaret' Die Großmutter
horchte glückselig zu und gab hie und da ein
Wörtchen drein. Vor dem Schlafengehen sagte
sie: „Du solltest sehen, wie der Thomas so

schön liest", und brachte ihr altes Abendsegenbuch.
Der Vater, der schon so manches Jahr des
Gebets vergessen hatte, horchte mit Stolz und
Freude, wie sein Bube las, und mit des Kindes
Stimme klopften die frommen Worte an seinen:
Herzen an, und das ging auf, und als Thomas
geschlossen hatte, faltete er selbst die Hände,
um das Vaterunser zu beten.

So selig waren die Kinder noch nie ein-
geschlafen, wie an diesem Abend.

Nun blieben nicht alle Tage so neu und
frisch, wie dieser erste,- aber die Herzensfreude
an oem Wirken blieb, der gute Engel des
Gebets war eingezogen und machte dies stille
Waldhüttchen zu einem Kirchlein voll Frieden
und Liebe.

Die Kinder lüftete es wenig mehr nach dem
wunderbaren Spiegel,- sie meinten, er könne
ihnen nicht viel Besseres mehr zeigen, als ihre
eigene liebe Heimat, zumal als der liebe, lustige
Frühling kam, und sie schon darauf dachten,
wie sie ihr Häuschen freundlich machen wollten
für den nächsten Winter.

Der Thomas ist später, als der Vater
und die Großmutter gestorben waren, in
die Welt hinausgewandert, und ein rüstiger,
tüchtiger Zimmermann geworden, der manch
stattliches Haus erbaut hat und sich selbst
ein freundliches Häuslein) das Hannchen hat
die Frau Pate zu sich genommen) sie ist
ein geschicktes Mädchen und später eine stinke
Bauersfrau und gute Mutter braver Kinder
geworden. Sie waren all ihr Lebtag zufrieden
mit dem, was Gott ihnen beschieden, und wenn
sie prächtige Häuser, schöne Stuben, reiche
Kleider und köstliche Leckerbissen von weiten:
sahen, so dachten sie: Das gehört vielleicht so

einem armen Prinzen oder neidischen Kindrrn
oder einer kranken Emma.

Wir alle haben unser Haus oder Häuslein
oder Stübchen auf der Welt wollen wir nicht
suchen, es zu schmücken, wie die Waldkinder
ihr einsam Hüttlein?

Grobkörnige Moral.
- Die Welt ist voller Narren)

Wer sie nicht sehen will,
Zerbreche seinen Spiegel
Und bleib' im Zimmer still.

Je leichter du bist, um so besser trägt dich

die Woge des Lebens.

Das neue Feldgeschütz.

Mancher Kalenderleser wird aus den Tages-
Zeitungen bereits erfahren haben, daß die eid-

genössischen Räte mit Einmütigkeit die nötigen
Millionen bewilligt haben, um unserer Artillerie
ein neues Geschütz zu geben. Dieser teure Be-
schluß ist nicht etwa von heute auf morgen
gefaßt worden, sondern erst, nachdem die

Notwendigkeit der Neubewaffnuug durchaus
dringend war und nachdem lange und gründ-
liche Versuche mit vielen Geschützarten ein
Geschütz als besonders geeignet und brauch-
bar erwiesen hatten. Dieses Geschütz, das

von der berühmten Kanonenfirma Krupp in



©ffen ïjergeftettt unb git ben
Verfucßen gebraut murbe, ift
ein DîoÇrrûc££aufgefr£)û^. ®a§
mid befageri, baß nach bent
©cf)uß nidjt bag gang.; ©efchttij
guriicÉtâuft, fonbexn nur bal
DMjr. 2Bie ift bag möglich? (o
mirb jeber fragen, ber einmal
gefe^en hat, mie bag alte ©e=
fc()ü£ nac£) bent ©djuß gurit<f=
rollte itnb bann mieber burdj
bie Eräftigen 21rme ber ®ano=
niere in bie (Stellung gurücE=
gebracht merben mußte. 3J?an

I;at bieâ erreicht, inbetrt man
bag ©efdfutjroI)r itidjt meljr
gang feft mit ber Cafette tier=
banb, fonbern iljm bie SJtöglich*
feit gab, nach bem ©djuß auf
einer ©leitbaljn gurüdgitfafmen.
®urdj ftnnretcbe Vrentgtior=
ridjtungen mtrb ber ©tog ge=

milbert, fo bag bag Oîo§r in ruljiger Vemegiutg
rücEmärtg faljrt, unb ftarEe gebern forgen
bafür, baß nach biefer Sîitcfmârtgbemegung
bag 9îol)r mieber in bie alte Stellung gebracht
mirb. Unfere Slbbitbung geigt biefen Vorgang
bentlicE) ; bag gmette ©e'fdjüts (bon linEg) ift in
ber gemöhttlicßen Cage, mäfjrenb bag erfte in
bem Moment nad) Abgabe beg ©djuffeg photo*
graphtert ift, mo bag Voljc gerabe feine 9îûc!=

märtgbemegitng tioHenbet fjat unb im näcfjften
üNoment mieber nad) born guritcEEeljrt. ©in
ftarEer ©porn am öafettenfdjtueif, ber fiel) beim
erften ©cljuß feft in ben Voben eingräbt, bjilft
mit, baß ba§ gange ©d)ießgeftell beim ©djuß
rußig fteßt, fo baß bie beiben Kanoniere lirifg
unb red)tg bont @efd)üß meßt meljr fielen,
fonbern auf ©ißen, bie an ber Cafette angebracht
finb, ißlai^ nehmen unb fo i£)re gunEtionen
mäßrenb be§ ©djießeng augüben. ®ag ©efdjii^
fießt fo ftiCC, baß ein auf bag ©efdjü^rab ge=

legteg ©elbftücE mäßrenb beg ©cßuffeg nicht
hinunterfällt, fonbern rußig liegen bleibt.

®ie SSorteile beg neuen ©efdjüt^eg befteßen
barin, baß mit £jülfe ber neuen ©inßeitgpatrone,
bie ungefähr augfieht mie eine große ©emeßr*
Patrone, tiiel fcßnetler gefdjoffen merben Eann,

bentt nießt nur fällt bag Vorbringen beg ©e=

fdjüßeg nad) jebent ©cßuß fort, fonbern bag
©efcljüß lehrt bon fetbft mieber genau in bie alte
Cage gurücE unb ift mieber gerichtet mie tiorßer.
©agit Eommt, baß bie feinere ©eitenrichtung mit
|jülfe einer befonbertt ©ettenrid)ttiorrid)tung
biel fchncller unb genauer gegeben merben Eann
atg bei bem alten ©efeßüh, mo für bie Eleinfte
©eitenEorreEtur fchon ein Veioegen beg Cafetten*
fcfjmeifeg erforberlicß mar. ißaitgerbledje, bie
auch auf unferer Slbbilbung erficßtlidj finb,
fcfjit^en bie Vebiemmggmannfdjaft gegen Qn=
fanterie* unb ©hrapnettugeln.

©djon in biefent Jahrgang foil mit ber Veu*
bemaffmtng begonnen merben> unb mancher SEa=

nonier mirb moßl mit Spannung ben nächften
SSieberholunggEurg ermarten, mo er bag neue ©e=

fcljiig genau Eennett fernen foH. DJföge fich nur
jeber fagen, baß itng bag neue ©efdjüfs nur bann
etmag nüßen Eann, menn bie Vatterien betmit

fließen Eönnen, itnb bag Eönnen fie erft, menu
fie mit bem ©efdjiifj gang ootlEommen tiertraut
finb. ©agu gehört, baß jeber Ulrtiflerift eifrig
feine Pflicht tue, attd) menn bie Slnforberungen
an geil unb Slrbeit etmag größer fein folltcn
alg früher.

Essen hergestellt und zu den
Versuchen gebracht wurde, ist
ein Rohrrücklaufgeschütz. Das
will besagen, daß nach dem
Schuß nicht das ganz.? Geschütz
zurückläuft, sondern nur das
Rohr. Wie ist das möglich? so

wird jeder fragen, der einmal
gesehen hat, wie das alte Ge-
schütz nach dem Schuß zurück-
rollte und dann wieder durch
die kräftigen Arme der Kano-
niere in die Stellung zurück-
gebracht werden mußte. Man
hat dies erreicht, indem man
das Geschützrohr nicht mehr
ganz fest mit der Lafette ver-
band, sondern ihm die Möglich-
keit gab, nach dem Schuß auf
einer Gleitbahn zurückzufahren.
Durch sinnreiche Bremsvor-
Achtungen wird der Stoß ge-
mildert, so daß das Rohr in ruhiger Bewegung
rückwärts fährt, und starke Federn sorgen
dafür, daß nach dieser Rückwärtsbewegung
das Rohr wieder in die alte Stellung gebracht
wird. Unsere Abbildung zeigt diesen Vorgang
deutlich/ das zweite Geschütz (von links) ist in
der gewöhnlichen Lage, während das erste in
dem 'Moment nach Abgabe des Schusses Photo-
graphiert ist, wo das Rohr gerade seine Rück-
wärtsbewegung vollendet hat und im nächsten
Moment wieder nach vorn zurückkehrt. Ein
starker Sporn am Lafettenschweif, der sich beim
ersten Schuß fest in den Boden eingräbt, hilft
mit, daß das ganze Schießgestell beim Schuß
ruhig steht, so daß die beiden Kanoniere links
und rechts vom Geschütz nicht mehr stehen,
sondern auf Sitzen, die an der Lafette angebracht
find, Platz nehmen und so ihre Funktionen
während des Schießens ausüben. Das Geschütz
steht so still, daß ein auf das Geschützrad ge-
legtes Geldstück während des Schusses nicht
hinunterfällt, fondern ruhig liegen bleibt.

Die Vorteile des neuen Geschützes bestehen
darin, daß mit Hülfe der neuen Einheitspatrone,
die ungefähr aussieht wie eine große Gewehr-
Patrone, viel schneller geschossen werden kann,

denn nicht nur fällt das Vorbringen des Ge-
schützes nach jedem Schuß fort, sondern das
Geschütz kehrt von selbst wieder genau in die alte
Lage zurück und ist wieder gerichtet wie vorher.
Dazu kommt, daß die feinere Seitenrichtung mit
Hülfe einer besondern Seitenrichtvvrrichtung
viel schneller und genauer gegeben werden kann
als bei dem alten Geschütz, wo für die kleinste
Seitenkorrektur schon ein Bewegen des Lafetten-
schweises erforderlich war. Panzerbleche, die
auch auf unserer Abbildung ersichtlich sind,
schützen die Bedienungsmannschaft gegen In-
sanierte- und Shrapnelkugeln.

Schon in diesem Jahrgang soll mit der Neu-
bewaffnung begonnen werden^ und mancher Ka-
nonier wird Wohl mit Spannung den nächsten
Wiederholungskurs erwarten, wo er das neue Ge-
schütz genau kennen lernen soll. Möge sich nur
jeder sagen, daß uns das neue Geschütz nur dann
etwas nützen kann, wenn die Batterien damit
schießen können, und das können sie erst, wenn
sie mit dem Geschütz ganz vollkommen vertraut
sind. Dazu gehört, daß jeder Artillerist eifrig
seine Pflicht tue, auch wenn die Anforderungen
an Zeit und Arbeit etwas größer sein sollten
als früher.
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